
Ausgangslage
Das heutige Himmelrych-Areal diente einst 
als römisches Militärlager. Das Anfang des 
20. Jahrhunderts errichtete Schloss Himmel-
rych liegt an beeindruckender Lage direkt am 
Rheinufer in Bad Zurzach. Für die zukünftige 
Nutzung beabsichtigt die Park Himmelrych 
AG eine Gesundheitserfahrung mit Leucht-
turmcharakter für Bad Zurzach und die Region 
zu entwickeln. Das Angebot soll den Zeitgeist 
einer Gesellschaft im Wandel decken, welche 
immer mehr das Bedürfnis nach ganzheitlicher 
Prävention und Achtsamkeit hat.

Bad Zurzach ist ein renommierter Kur- und 
Pilgerort und liegt in der malerischen Rhein-
landschaft im Kanton Aargau direkt am Ufer 
des Rheins. Die Ortschaft besticht mit einem 
vielseitigen und qualitativ hochstehenden 
Angebot an Gesundheitseinrichtungen sowie 
einem Thermalbad. Diverse Aus- und Weiter

bildungsangebote stärken die Position als 
Gesundheitsstandort. 

Der Standort beeindruckt mit seiner Natur, 
bietet landschaftliche Schönheit und vielfältige 
Aktivitäten, die einen Aufenthalt bereichern. 
Ebenso überzeugt Bad Zurzach mit seiner 
Nähe zu Zentren wie Zürich, Bern und Basel 
und deren Agglomerationen. Damit besitzt die 
Ortschaft das Potenzial, ein erweitertes Ange-
bot einer individuellen Gesundheitserfahrung 
zu entwickeln, welche ein ganzheitliches 
Behandlungs-Angebot und einen inspirieren-
den Aufenthalt in einem geschichtsträchtigen 
Schloss anbietet.

Nachfrage Gesundheitserlebnis
	– Veränderte Einstelllung gegen-
über ganzheitlicher, individueller 
Gesundheitsförderung

	– Förderung mentaler, emotionaler 
Gesundheit

	– Nachfrage nach verbesserter 
Lebensqualität

ZENTRUM FÜR ACHTSAMKEIT  
UND PRÄVENTION



Das Konzept – Zentrum für Achtsamkeit 
und Prävention
Das Entwicklungskonzept eines «Zentrums für 
Achtsamkeit und Prävention» basiert auf der 
Weisheit, dass die Gesundheit im Einklang 
des Menschen mit der Natur liegt. 

Die Gesundheitserfahrung im Park Himmel-
rych soll mit komplementären Behandlungen 
und präventiven Therapien massgeblich zu 
einem positiven Körper-, Geist- und Seele-Ge-
fühl jedes Gastes beitragen. Nebst Therapien 
soll das Angebot mit Beratungen und Kursen 
ergänzt werden, sodass der Leistungs-Mix zu 
einer differenzierenden Gesundheitserfahrung 
führt.

Nicht nur das historisch bedeutsame Schloss, 
sondern auch die medizinische Betreuung, 
die heilenden Anwendungen, die Ernährung, 
das Bewegungsangebot und das Rahmenpro-
gramm sollen als grosses Ganzes erlebbar 
sein. In nächster Nähe findet man alles, um 
den Aufenthalt abwechslungsreich und aktiv in 
einer eindrucksvollen Umgebung zu gestalten.

Konturen des Angebots
Aktuell wird im Himmelrych Areal wie be-
schrieben die Umsetzung einer ganzheitlichen 
Gesundheitserfahrung angestrebt. Neben den 
gesundheitsfördernden Einrichtungen des 

zukünftigen Zentrums sind ca. 60 Zimmer im 
4-Sterne Standard vorgesehen, welche mit 
einem grosszügigen und attraktiven Rauman-
gebot punkten. Die Gastronomie trägt mass-
geblich zu einem umfassenden Aufenthaltser-
lebnis bei. In Ergänzung zur gesundheitlichen 
Ausrichtung soll auch Kunst und kulturelle 
Intervention ihren Platz erhalten, indem sie 
inhaltlich und thematisch bespielt wird.

Das Schloss im Himmelrych Areal dient als 
Ausgangspunkt für die weiteren Entwicklungs-
Szenarien. Der Verwaltungsrat der Park 
Himmelrych AG ist – im dargelegten Rah-
men – offen für verschiedene Entwicklungs-
richtungen.

Das Himmelrych Areal hat das Potenzial, 
sich zu einem attraktiven Gesundheits-
standort zu entwickeln — Werden Sie als 
Entwicklungspartner:in / Investor Teil davon.
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Reto S. Fuchs, Verwaltungsratspräsident 
der Park Himmelrych AG
«Das Schloss und der dazugehörige Park 
für Bad Zurzach und die ganze Region von 
Bedeutung. Wir wollen das wunderbare 
Schlossareal wieder mit Leben füllen und 
darauf ein Leuchtturmprojekt entwickeln.»


